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Heimatgedicht von Barbara Lackner, 
Poysdorf, geboren 1925 in Altlichtenwarth

UNSER KRIEGERDENKMAL
Fährst Du nach Altlichtenwarth rein,
grüßt Dich im Sonnenschein,
vom Hutsaulberg hoch droben,
unser Kriegerdenkmal oben.

Im Jahre 1923 wurde es erbaut,
so ist es schon lang allen rundum vertraut.
In der Kapelle hat Maria Jesus am Schoß,
sie erinnert an die trauernden Mütter bloß.
In Marmortafeln viele Namen eingemeißelt sind,
sie alle in den beiden Weltkriegen gefallen sind.

An schönen Tagen bis zum Schneeberg man sah,
die Umgebung hat man gern betrachtet, fern und nah.
In die Tschechoslowakei konnte man ohne Visum seh'n,
man brauchte gar nicht über die Grenze geh'n.

In unserer Jugend war es ja das einzige Sonntagsvergnügen
nach dem Segen sich hier einzufinden.
In Gruppen man dann hinaufging
zum Scherzen und Lachen, oft erklang auch ein Lied.

Aber nicht nur im Sommer, nein auch im Winter
waren beim Kriegerdenkmal viele Kinder.
Früher gab's ja im Winter viel mehr Schnee
da fuhren wir von der Kapelle herunter, juche!

Da gab's noch keine Stufen zum Laufen
man mußte noch so hinauf schnaufen.
Der Schwung mit dem Schlitten war dann voller Kraft,
so hat man den Berg gegenüber auch leicht geschafft.
Ganz Tollen gelang es bis zu den Kellern hinunter
oder gar in die Kirchengasse runter.

Damals waren ja noch keine Autos auf den Straßen
und die Pferdeschlitten haben ihre Glocken klingen lassen.
In den Kriegsjahren wurde uns nicht so viel geboten wie heut'
aber über das Wenige haben wir uns vielleicht mehr gefreut.

Wir wussten das Bisschen zu schätzen und zu genießen,
brauchten keine langen Reisen und verstopfte Straßen zu den Pisten.
Keinen Schilling für Sessellift, Schi und Anorak
und trotzdem haben wir unser Vergnügen gehabt.

Poem by Barbara Lackner, 
Poysdorf, born in 1925 in Altlichtenwarth

Our Fallen Soldiers Memorial
When you arrive in Altlichtenwarth
you are greeted by sunshine
up from Hutsaulberg
from our Fallen Soldiers Memorial.

As it was built in the year 1923
it is well known by everyone in its vicinity.
In the chapel lays little Jesus on Maria's lap
reminding us what many mothers lack.
Many names are inscribed on these marble tombstones 
of the fallen soldiers in both world wars.

On a beautiful day one could see the Schneeberg
admiring the surrounding landscape,
one could look into Czechoslovakia without visa
not even having to cross the borders.

In our youth, meeting here after the church service  
used to be the only Sunday entertainment
climbing up the hill in groups                        
chatting, joking, laughing, and singing.

Not only in the summertime, also in winter
there were many kids at the memorial                                       
as we used to have much more snow
so, we sledded down from the chapel, hooray!

At that time there were no stairs to climb
so, one had to puff like a grampus up there,
then swing one´s sled with all might
in order to conquer the opposite hill.
The best of us managed to sled down to the wine cellars
or even reach the church alley.

Back then there were no cars in the streets
and the jingle bells were ringing on the horse drawn sleighs,
true, we didn´t have that much during the war,
yet we enjoyed the little we had even more.

We have appreciated and enjoyed the little we had,
needed neither long journeys nor jammed parking lots 
near the skiing slopes,
not having to spend money for cable cars and ski clothing, 
and still had lots of fun.

Báseň o domovině od Barbary Lackner z Poysdorfu,
narozené roku 1925 v Altlichtenwarthu

NÁŠ PAMÁTNÍK PADLÝM
Když do Altlichenwarthu dorazíš
Se sluncem shora z Hutsaulbergu se pozdravíš
Náš památník tam uvidíš

Třetí rok po dvacátém postaven byl
Svoje místo v srdcích místních od tehdy si vydobyl
Marie v kapličce Ježíše na klíně má
Truchlící matky všem připomíná
Jména těch, co ve válkách světa padli
Na desky z mramoru pak vytesali

Na Schneeberg viděls za slunce svitu
Pohlížels, jak sem tak v dál za něžného třpytu
Do Československa ses bez víza podíval
A zemí hranice ani nevnímal

My, co tehdy byli mladí 
V neděli šli k požehnání
Vyběhli jsme bez belhání, plni smíchů, zpěvu, žertování

Ale nejen ve dnech vlahých, i v chladných znal památník dětský smích
Tehdy v zimě sněhu bylo mnohem víc
Když sjíždeli jsme od kapličky – hurá do ulic

Tenkrát ještě nebyly schody
Jeden pro únávné drápání musel mít vlohy
Pak vší silou sáňky odrazit
Protější kopec snadno porazit
Do uličky ke kostelu jen ten nejlepší dokázel sjet
A k vinným sklípkům, jakbysmet

Tenkrát auta ještě nejezdila v ulicích
Jezdily tam koně za zvuku sání zvonících
Za války jsme toho tolik neměli
Ale radovat, to jsme se uměli

Měli jsme všechno, však málo věcí jsme chtěli
Po dálkách jsme netoužili, však tady jsme se krásně měli
A pod sjezdovkou byl vždycky flek
Ani šilink za kombinézu, či lyžařský vlek
I tak jsme se krásně měli

AUSSICHTSWARTE MIT KRIEGERDENKMAL


